
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Wilhelmshavener Tageblatt und Anzeiger. 1876-1880
1877

263 (10.11.1877)

urn:nbn:de:gbv:45:1-1019080

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1019080


ÜhtlmshavellerTilzeblllttfl m

Bestellungen am da« „ Tageblatt " ,
» elcheS täglich (mit AuSnabme der Moo -

tage und Festtage ) erscheint , nebmen alle

Post -Expeditionen , für WtlhelmSbaveu
die Expedition an.

Preis pro Quarial 2 Mk . excl. Post -

anffchlag pränumerando .

und Anzeiger .
Trpeditton and Buchdruckern Mttelstraße

» er Roou - und Kaiserstraße.
Re !>ar, !iou, Druck und Verlag non 4 . Ä . Schumacher.

Anzeigen nebmen m Heppens Hr .
Carl Becker, auswärts alle Armem -n-
Bureau 'S entgegen , und wird die C i -
ouS -Zeile oder deren Raum mit 10 'l g .

berechnet.

^lr 263 . Sonnabend , dm 10 . November. 1877.
Berlin , 8 . Novbr . Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Die in

hiesigen Zeitungen enthaltene Nachricht über das gewaltsame Ende
eines in der Türkei beschäftigt gewesenen Deutschen bestätigt sich
leider . Nach amtlichen Nachrichten ist der aus Bibrich gebürtige
Tclegraphcnbeamtc Heinrich Kaiser am 23 . Octobcr d . I . auf dem
Wege von Bcllova nach Sarembey , Vilajet Adrianopel , ermordet i
worden . Der Genannte war auf einer Dienstreise begriffen und
wollte am 23 . vorigen Monats von Bellova itach Sarembey zu
Wagen zurückkchrcn . Der Wagen mit den Pferden kam auch in
Sarembey an ; in demselben wurde aber der re . Kaiser und der
Kutscher ermordet vorgefundcn . Elfterer trug an der rechten
Brust Spuren mehrerer Verletzungen . In Folge der Anträge des
deutschen Botschafters in Konstantinopel hat die Pforte eine strenge
Untersuchung des Falles angeordnet und hat sich zu diesem Zwecke
ein Ncgierungscvmmissar unter consularischem Beistände mit 50
Mann an den Ort der That begeben , um den Thätcr zu ermitteln .

— Versuche mit dem Telephon . Wie der deutschen „ Verkehrs -

Ztg .
" milgethcilt wird , sind in der vergangenen Woche im General -

Telcgraphenamte bczw . zwischen dem Zcntralbureau des Herrn
Gcncralpostmcfftcrs und dem Direktorialourcau des Gcneral -

TelcgraphenamtL mit dem von dem Annynkaner Professor A . Graham
Bell in Boston erfundenen Telephon Sprechverfuche angcstellt wor¬
den , welche zu einem überraschend günstigen Erfolge geführt haben .

Zuerst wurden die Versuche innerhalb der Dienfträumc des
in der Französischen Straße bclegcncn Haupt -Telegraphengcbäudes
vorgenommen . Es wurde zu diesem Zwecke der Leitungsdraht auf
eine Länge von etwa lOO .Schritt durch mehrere Zimmer geführt
und demnächst bei geschloffenen Thürcn , so daß die Möglichkeit
einer Fonpflanzung der Schallwellen von dem einen Ende der
Leitung zu dem andern ohne Zuhülfenahme des Telephons aus¬
geschlossen war , mit de» Sprechverfuche » begonnen . Es erwies
sich alsbald , daß nicht allein einzelne Worte , sondern auch im
Zusammenhang gesprochene längere Sätze mittels des Telephons
von beiden Seiten deutlich und ohne alle Schwierigkeit verständ¬
lich waren ; ja , man konnte sogar die Modulation der Stimme
ganz klar vernehmen und die Sprache jedes Einzelnen der Be¬
teiligten in ihren Eigenthümlichkeiten genau erkennen . Nachdem
der erste Versuch so günstig ausgefallen , wurde auf der das
Zcntralbureau des GeneralpostmeistcrS mit dem Direktorialdurcau
des General - Tclcgraphenamts verbindenden , etwa 2 Kilometer >

langen unterirdischen Leitung vermittelst der beiden Telephone !
Verständigung zu erzielen gesucht . Letzteres gelang eben,alls voll - I
kommen . Die gesprochenen Worte waren durchaus verständlich ,

Hans Schrätzenstaller .

Eine Meßgeschichte
aus

Leipzig ' s Vorzeiten .

(Fortsetzung .)

6 .
Die zwei alten Freunde hatten ein langes , vertrauliches Ge¬

spräch geführt .
„ Ist dir nun nicht viel leichter um 's Herz, " fragte Leberecht :

„ seitdem du dich sicher fühlst , daß ich deinetwegen wieder ganz im
Klaren bin ? Von allem andern will ich schweigen , obschon die
Rettung der schweren Geldsumme wichtig genug scheint .

"

„ Euer Doctor Pscffinger ist ein vorzüglicher Mann, " ent¬
gegnen Pfreund : „ und unser gnädiger Herr der beste Fürst . Der
triftigste ihrer Gründe war mir der , daß , wie sie sagten , meine
Unterlhanenpflichl erheische , Diebe und Räuber nicht dem Arm
der Gerechtigkeit zu entziehen . Mein Unterthaneneid sei älter und
besser , als der erpreßte Schwur . So habe ich denn alles heraus¬
gesagt , und nicht einmal verschwiegen , daß ich glaube , einen der
drei Strolche erkannt zu haben ."

*

Er erinnerte mich durch Stimme und Gebehrde an einen ge-

das Steigen und Fallen der Stimme sowie die Eigenthümlichkeiten
der Sprache der einzelnen Personen ließen sich deutlich unter¬
scheiden . Auch musikalische Töne wurden t^irch das Telephon auf
das genaueste gegeben . Von den versuchsweise abgesungenen Liedern
war Melodie sowohl wie Text für jedes Ohr deutlich vernehmbar ,

i Die Töne einer Violine kamen selbst im Piano vollkommen zur
Geltung .

In den letzten Tagen sind die Versuche demnächst auch auf
weitere Entfernungen fortgesetzt worden . Wiewohl der Apparat ,
dessen man sich bediente , nur für eine Leistung geringeren Umfangs
eingerichtet war , stellte es sich dennoch heraus , daß man seine
Wirkung bei den anfänglichen Proben erheblich unterschätze harte .
Es wurden in zunehmender Entfernung zunächst Sprechversuche
zwischen dem hiesigen General - Tclcgraphenamt einerseits und
Schönebcrg , alsdann Potsdam und endlich Brandenburg ( 61 Km . )
andererseits auf dem Wege der unterirdischen Leitung angestellt ,
welche genau die nämlichen , überraschend günstigen Erfolge lieferten .
Die mit halblauter Stimme gesprochenen Worte trafen auf allen
diesen Entfernungen nicht nur mit vollkommener Deutlichkeit von
der anderen Endstation ein , sondern es wurden auch die Personen
der Sprechenden jedesmal an dem Klange und den Eigcnthümlich -
keitcn ihrer Stimme sofort erkannt . Wie weit ein ähnliches Er -
gebniß auch auf den oberirdischen Leitungeil zu erwarten ist, bleibt
dahingestellt . In jedem Falle hat der zur Anwendung gebrachte
Apparat , der , wie wir hören , von dem kürzlich hier zum Besuche^
anwesenden Kommissar des englischen Telegraphenwesens bereit¬
willig zur Verfügung gestellt war , die hiesigen technischen Kreise
in - mehr als erwartetem Maße befriedigt . Gleichwohl wird erst
die Zukunft lehren müssen , ob und wie weit die neue Ecfinoung
von Seiten der deutschen Telegraphen -Verwaltung auch praktisch
verwcrthbar befunden wird .

— Nach dem Fischcreigesetz von 1874 sollen die fischerei -
polizeilichen Vorschriften durch landesherrliche Verordnungen fest¬
gestellt werden , wie dies auch bereits für die Provinzen Posen ,
Pommern und Preußen geschehen ist . Neuerdings ist durch landes¬
herrliche Verordnung auch für die übrigen Provinzen in dieser
Beziehung Fürsorge getroffen worden . Jetzt sollen zur Herbei¬
führung einer Vereinbarung über die Ausdehnung dieser Vorschriften
auf nicht - preußische Gebiete Bevollmächtigte derjenigen Staaten ,

> die mit Preußen ein gemeinschaftliches Flußgebiet haben , am
! 1 . Dezember hier in Berlin zu einer Konferenz zusammentrelen .
I Hamburg , 8 . Novbr . Ein Projekt der Gründung einer

Aktienge sellschaft zur Erhebung verkäuflicher Arbetter -Familienbäu ser

wissen Rodert Heidinger , der mir daherm viel zu schaffen maMe ^
als ich das Amt des Bürgermeisters bekleidete . Kurz und gut :
ich komme mir vor wie einer , der eine schwere Pflicht erfüllt hat ,
und mein Gewissen ist ruhig ; dennoch wünschte ich immer noch
meinen Aufenthalt hier abzukürzen , und eben deshalb möchte ich
baldigst den Hans Schrätzenstaller ausfindig machen , wie ich dir
schon sagte . Ich verhehlte dir aber damals diesen hauptsächlichsten
meiner Gründe .

„ Sei ruhig , goldener Engel, " sagte Leberecht : „ wir finden
ihn beim Umhcrschlendern auf der Messe ; wenn der Pflastertreter
uns nicht in den Wurf kommt , so ist er über Nacht aus der Art
geschlagen ."

— Der König Salomo hatte ohnewciters den Nagel auf den
Kopf getroffen ; Hans Schrätzenstaller , von seinen Mitschülern ge¬
meiniglich Palus genannt , trieb sich sorglos auf der Mefte umher ,
besah sich Waaren und Merkwürdigkeiten , gaffte Dirnen und
Weiber an , leerte da und dorr volle Kanne , und fühlte sich recht
wie der Fisch im Wasser , als er so mit wohlgefülltem Magen und
benebeltem Blick in und mit der Masse über den Marktplatz
wogte . An der Rathhausecke wurde ihm aber plötzlich ganz an¬
ders zu Muthe ; auch wieder wie dem Fisch , nämlich wann er sich
» erschnappt hat und am Hamen zappelt . Was also zuging .

„ Der Lange dort ist 's ?" rief seitwärts eine Stimme , nur
allzuwohlbekannten Lautes : „ Hans Schrätzenstaller , halt ein we¬
nig .

" —
Palus hatte ein böses Gewissen und meinte , sein ehemaliger

Pflegevater und Lehrprinz habe ihn als einen der Helfershelfer



ist jetzt in die Oeffentlichkeit getreten . Es werden Aktien L 1000
Mark ausgcgeben werden und die Zeichner derselben sollen kein
weiteres Opfer bringen , als daß sie sich mit einer regelmäßigen
Verzinsung zu 4 pCt . begnügen . Das zu erwerbende Terrain
liegt auf der sogenannten „ großen Veddel "

, dem oberen Theile
der Insel Wilhelmsburg ; es soll von dem Eigenthümer ( der Stadt
Hamburg ) zu 4 bis 5 Pf . per Quadratfuß hergegeben werden
und bietet Räume für 400 Häuser , von denen zunächst 100 er¬
richtet werden sollen . Jedes Haus enthält drei Wohnungen und
hat einen Garten von 3000 Quadratfuß , und soll laut Voran¬
schlag auf 3000 M . zu stehe» kommen . Eine 8 bis 10 Jahre
fortgesetzte Abzahlung von 100 Mk . über den Normalzins hinaus
soll es bereits ermöglichen , daß das Grundstück in den Besitz des
Micthers übergeht , invcm der Rest des Kaufpreises alsdann
hypothekarisch eingetragen werden könnte . Die Entfernung ist
allerdings etwas groß ( ca . ^ Stunden ) , doch nicht der Art , um
die mit der Sache verbundenen Vortheile aufzuwiegen .

Paris , 7 . November . Die „ Rspublique frangaise " ver¬
öffentlicht einen Artikel über die Aufgabe der heute zusammen -
tretenden Deputirtcnkammer , der mit folgenden Worten schließt :
„ Die Vertreter des Landes müssen Alles thun , um die Pflichten
zu erfüllen , die sie Frankreich gegenüber übernommen haben . Sie
werden sich keiner Verpflichtung entziehen ; sie werden aus keiner
Rücksicht auf irgend eine Person weichen , bevor sie nicht die Aera
der aufrührischen Unternehmungen geschloffen und den Sieg und
die Herrschaft des republikanischen Gesetzes erlangt haben . Die
nationale Sicherheit muß um jeden Preis und trotz Allem herge¬
stellt werden .

" — In einem anderen Artikel spricht dasselbe Blatt
den Wunsch aus , der Senat möge nicht weiter die Hand zu aben¬
teuerlichen Unternehmungen bieten .

— Wie der „ Agcnce Havas " aus Konstantinopel telcgraphirt
wird , sollen die noch im Asow ' schen Meere befindlichen neutralen
Schiffe demnächst von der Pforte die Erlaubniß erhalten , aus den
russischen Häfen auszulaufen unter der Bedingung , daß sie ihre
Ladungen , wenn sie aus Cerealien bestehen , in Konstantinopel
löschen .

Wilhelmshaven , 9 . Novbr . Die Ankündigung der Auf¬
führung der Oper „ Freischütz " erschien uns — offen gestanden —
als ein gewagtes Unternehmen Seitens der Direction und betraten !
wir den Musentempel mit sehr bescheidenen Ansprüchen . Wir I

beim nächltichen Hinterhalt erkannt . Er versuchte entspringen ,
konnte aber im Gedränge nicht fortkommen . Leberccht erwischte
ihn beim Mantel , Pfreund packle ihn beim Arm , doch nur in
der freundlichsten Absicht , nämlich um den Langgesuchten voll
väterlichen Wohlwollens an 's Herz zu schließen . Die Absicht ver¬
kennend , ries der Schüler mit zornbebender Stimme :

„ Meineidiger Mann , Haft du nicht bei deiner Seele Heil ge¬
schworen , nicht die zu verrathcn , welche dich beraubten ? Nicht ge¬
nug , daß du das verheißene Geld zurückhälst , mußt du auch noch
den Häscher machen ? Mein junges Blut über dein Haupt , elender
Angeber ."

, Bleich vor Entsetzen ließ Pfreund beide Arme am Leid Her¬
abhängen , wie ein geschossener Fasan die Flügel ; keines Wortes
mächtig starrte er den Jüngling an , und hätte viel darum gegeben ,
hätte er die vorschnelle Rede ungesagt oder unvernommen machen
können . Sein Schrecken war größer als zur Stunde , da ihm
Pcntalpha das mörderische Messer an die Kehle gesetzt. Doch der
eitle Wunsch half nichts , Leberccht Halle die vcrrätherischen Worte
wohl verstanden und schrie mit starker Stimme :

„ Greift den Dieb ! Er bekennt , daß er einer von denen ist,
welche den Wfttenberg ' schen Apotheker in die Falle lockten ."

Im Handumwenden war 's geschehen . Bevor der gute Kas¬
par sich nur recht besinnen konnte , drang ein ungestümer Haufemit dem Gefangenen und den Zeugen in 's Rathhaus , das Volk
lief zusammen und wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde :
daß eurer von den Frevlern ergriffen worden , welche gegen einen
Mcßfremden des Kaisers und des Kurfürsten Frieden gebrochen
hatten . Die Unlhal , schon an sich ein todeswürdiges Verbrechen ,war durch Ort und Zeit zwiefach strafbar , und mit lautem Ge¬
schrei begehrte die Menge schnelle furchtbare Gerechtigkeit .

7 .
In den Kurfürsten innerstem Vorgemach lungerte ein Junker ,zählte die Scherben , sing Mücken und sprach zu sich selber :
„ Das Hoflcben behagt mir keineswegs . Bin nicht gewohnt ,unserm Herrgott den Tag in geschäftigein Müßiggang abzustchlen .Wenn der gnädige Herr die versprochene Versorgung nicht anders

versteht , so sattl '
ich meinen Braunen , reite heim und baue mein

Gütchen ; lieber ein Ackersmann als ein Bärenhäuter . Auch Hab'
ich fürwahr nicht darum die schönen Jahre hindurch aus allen
Schulbänken mein Gewand verrutscht , um hier zu thun , was
jeder Schafskopf statt meiner verrichten könnte ."Das unwürsche Selbftgespräch unterbrach eines Mannes un¬
gestümer Eintritt . Die beiden , der Junker wie der andere , er¬
schraken vor einander .

„ Ihr , Meister Pfreund ? " rief jener .
„ Ihr , Junker Botccker ?"

dieser .

wurden aber recht bald eines Besseren belehrt , denn für ein Ver -
hältniß wie Wilhelmshaven es beanspruchen kann , ging die Oper
über aller Erwartung brillant durch . Fleiß und reges Streben
der Mitglieder war nicht zu verkennen und hatte die Direction
Alles aufgeboten was irgend zu verlangen war , die Oper würdig
vom Stapel zu lasten . Auf eine specielle Recension sollen diese
Zeilen nicht hindeuten , doch können wir nicht umhin , dem Herrn
Director Karutz unseren aufrichtigsten Dank für den uns be¬
reiteten genußreichen Abend darzubringcn , und bedauern sehr daß
derselbe uns schon verläßt , jedenfalls würde die Direction jedoch
dem allgemeinen Wunsch des Publikums entsprechen , wenn zum
Abschiede am nächsten Sonntag eine Wiederholung dieser reizenden
Oper stattfände ; da sich gewiß bis dahin der wohlverdiente Bei¬
fall , welche diese Vorstellung sich erwarb , im Publikum ausge¬
sprochen und ein volles Haus die Mühen und Kosten , welche die
Direction sich auferlegte , lohnen wird . Schließlich sei noch be¬
merkt , daß die Palme des Abends sich der „ Caspar " und „ Agathe "
im wohlverdienten Maße erwarben , und Hütten wir letzterer ( Frl .
Schmidt ) statt des ihr gebotenen Myrthenkranzes , einen Lorbeer¬
kranz gerne überreicht . Ilims pro multu8 . ,

Varel , 8 . Novbr . Die hiesige Actiengescllschaft für Maschinen¬bau und Eisenindustrie hat in dem am 30 . Juni cr . beendeten
Geschäftsjahre einen Reingewinn von 34,265 Mk . erzielt , wovon
eine Dividende von 9 Mk . pro Actie vertheilt wird .

Vermischtes .
— Federviehseuche . In den östlichen Provinzen Preußens

macht eine Seuche , die jetzt unter dem Federvieh viele Opfer
fordert , den Landwirthen Sorge . Die Krankheit tritt ganz plötz¬
lich aus , äußert sich durch Taumeln der Thiere ; diese fallen so¬
dann um und verenden nach wenigen Stunden . Befallen werden
von der Seuche Hühner , Gänse und Enten . Im Kreise Kempen
an der polnischen Grenze ist bereits auf mehreren Gütern der
ganze Federvichbestand ausgestorbcn . Auch in der Gegend von
Berlin sind die Verluste bedeutend . Die Ursachen dieser Krank¬
heit sind noch nicht ermittelt .

— Als Kuriosum für Hundeliebhaber wird dem „ Leipz . T ."
mitgetheilt , daß am 9 . Oktober eine einem Leipziger Bürger ge-
hörige Hündin , Neufundländer Race , 23 lebende Junge zur Welt

I gebracht hat und sich ganz wohl befindet .

„Was begehrt Ihr , Meister ?"

„ Ich will mit dem gnädigen Herrn sprechen , und Ihr werdet
mich hoffentlich nicht darum abweisen , weil ich Euch mein Kind
versage .

"

„ Ich habe hier weder nach Gunst noch nach Ungunst -zu
schalten/ ' sagte der von Bodcck kalt : „ sondern nur meine Pflicht
zu vollziehen . Diese erheischt , daß ich Euch frage , wie Ihr un¬
angemeldet bis hierher verdrängt ?"

„ Die Diener hatten Mitleid mit mir, " erklärte Pfreund :
„ Ihr werdet nicht Harth . rziger sein . Wisset denn : ich bin wider
meinen Willen zum Angeber geworden , und will die Gnade des
Fürsten für den Verbrecher anflehen . Hans Schrätzenstaller soll
nicht gerichtet werden , ich verzeihe ihm , ich der Gekränkte ."

„ Das ist christlich von Euch , lieber Meister, " versetzte der
Junker : „ ich werde Euch bei Seiner Gnaden melden und Euch
wissen lassen , ob und wann der Herr Euch vorlassen will . Geht
mit Gott ."

„ Meldet mich lieber gleich ."

„ Ich darf nicht . Der gnädige Herr ist mit Schriften be¬
schäftigt , und bevor er ruft , darf ich nicht zu ihm eintreten ."

„ So will ich warten, " sagte der Apotheker und ließ sich in
einen Lehnsessel fallen .

„ Nicht hier, " bedeutete ihn Bodeck .
Pfreund kehrte sich nicht daran , lehnte sich mit ausgcstreckten

Beinen bequem zurück , und da jener wiederholt darauf bestand ,
ihn zum großen Vorsaal zu weisen , rief der zudringliche Kunde
ziemlich laut :

„ Oho , ich versteh ' Euch ohne Brille , mein guter Junker .
Ihr habt ohne Zweifel vernommen , daß ich selbigen Schrätzen¬
staller zu meinem Tochtermann ersehen habe ."

„ Wünsche Glück dazu, " stotterte Bodcck , Spott auf den Lip¬
pen , alle Höllenqualen der L :ebesangst im Herzen .

Meister Kaspar merkte nicht , daß dicht neben ihm der Vor¬
hang sich öffnete und der Kurfürst selber aus der Kammer trat ,
dem Junker durch einen bedeutsamen Wink Schweigen auferlegend ,
während der Apotheker in seinem Lehnstuhl weiter sprach :

„ Ich muß Riekchen einen Mann von der Messe mitbringen .
Euch hätte sie freilich lieber wie jeden andern , aber ich gebe sie
keinem , der von ihrem Gut zehren müßte , um zu leben . Unter¬
brecht mich nicht , das ist unnütz , denn ihr bekommt sie doch mit
allem Reden nicht . Der Schrätzenstaller rft eines reichen Mannes
Sohn . Ich habe einen Wechsel von zehntausend Gulden bei mir ,
die ihm eigenthümlich zugchörcn . Daraus ist zu erkennen , daß
die verübte Erpressung nur ein Schwank war . Ich will dem
gnädigen Herrn die zehntausend Gulden zum Lösegeld bieten ."

(Schluß folgt.)



Bekanntmachung.
- Wilhelmshaven , den 5 . November 1877 .

An den hiesigen Gemeindewahlen haben sich bisher vielfach Personen berheiligt , welchen ein gesetz¬
liches Recht hierzu fehlt .

Diese Angelegenheit ist nunmehr durch die Entscheidung der höheren Instanzen geregelt worden.
Nach § 19 der revidirten Städte -Ordnung vom 24 . Juni 1858 haben nur Bürger jenes Recht.

Der Erwerb des Bürgerrechts ist aber nur durch Verleihung Seitens der städtischen Collegien möglich .
Von dieser Verleihung kann bei den bei Begründung der Stadt vorhandenen Einwohnern

selbstredend nicht die Rede sein , vielmehr sind als ursprüngliche Bürger unseres Ortes diejenigen anzusehen,
welche damals (22 . September 1873 ) Bewohner des Stadtgebiets waren , und nach den Bestimmungen der
Städte -Ordnung zum Erwerb des Bürgerrechts verpflichtet gewesen wären .

Verpflichtet aber sind zum Erwerb des Bürgerrechts nach § 22 St .-O . :
I . für ihre Person , sofern sie im Stadtgebiet wohnen, die Mitglieder des Magistrats , sowie

die im Dienste der Stadt dauernd und ohne Vorbehalt der Kündigung Angestellten (nach
8 21 Abs. 2 bedarf es jedoch bei den hier angeführten Personen einer ausdrücklichen
Verleihung nicht ) ;

II . diejenigen, welche ein Wohnhaus (nach dem Zusatzstatut zu unserem Versassungsstat .
zu einem Versicherungswerth von mindestens 3000 Mk .) oder ein sonstiges Grundstück zu
einem Taxwerthe von mindestens 1500 Mk . besaßen resp. besitzen ,

oder
behufs der selbstständigen Ausübung einer Kunst , einer Wissenschaft oder eines bürger¬
lichen Gewerbes sich dauernd niederlassen, oder ein stehendes bürgerliches Gewerbe dort
betreiben wollen — resp. letzteres 3 Jahre betrieben haben (8 13 der Reichs-Gewerbe-
Ordnung ) .

Die übrigen damals (22 . September 1873 ) vorhandenen Einwohner , sowie die neu hinzugekommeneu
bedürfen zum Erwerb des. Bürgerrechts der Verleihung durch die städtischen Collegien .

Berechtigt zum Erwerb des Bürgerrechts sind nach § 26 der Städte -Ordnung alle Einwohner,
nsosern sie von unbescholtenem Wandel sind und nach 8 9b . des Gesetzes vom 25 . Mai 1873 (Versassungs -
statut 8 2 Abs. 2) wenigstens 6 Mk . Klassensteuer zahlen . In diesem Punkt kommt darauf , ob Jemand
Oldenburger , Mecklenburger , Hamburger u . s . w . ist, nichts an , da nach Art . 3 der Reichsversassung vom
16 . April 1871 jeder Angehörige des deutschen Reichs in jedem Bundesstaate zu allen bürgerlichen Rech¬ten zugelassen werden mutz.

Beamte resp. Lehrer , ebenso Arbeiter werden daher durch bloßen Aufenthalt hierorts und durch
Zahlen des Klassensteuersatzes von 6 Mk . allein nicht stimmberechtigt, ihnen muß vielmehr erst das Bür¬
gerrecht verliehen werden und dann erst werden sie stimmfähig.

Demgemäß werden alle diejenigen Civileinwohner unserer Stadt , welche das Bürgerrecht noch nichterworben haben, aber nunmehr erwerben müssen resp . erwerben wollen, hierdurch ausgefordert , sich bis zum15 . d . Mts . in unserer Kämmereikasse während der Geschästsstunden mit ihren Anträgen zu melden.
Wer diese Meldung unterläßt , wird in die Wählerlisten für die nächsten städtischen Wahlen nicht

ausgenommen ; gegen die zum Bürgerrecht Verpflichteten bleibt außerdem das weitere Verfahren Vorbehalten.
Im Falle der Verleihung des Bürgerrechts ist nach unserm Zusatzstatut zum Verfassungsstatut ein

sogen . Bürgergewinngeld von 15 Mk . an unsere Kämmereikasse zu entrichten.
Von dieser Abgabe sind jedoch die ursprünglichen Bürger unserer Stadt (ek. oben) befreit ; ebenso

sind nach 8 28 der St .-O . die Königlichen Diener , mit Ausnahme der Militairpersonen , sowie sämmtliche
Kirchen- und Schuldiener zur unentgeltlichen Erwerbung des Bürgerrechts berechtigt, sofern sie im Stadt¬
gebiet wohnen und dauernd und ohne Vorbehalt der Kündigung angestellt sind.Der Magistrat .

Rakszynski .

Bekanntmachung .
Aus Grund des Reichs- Jmpfgesetzes

vom 8 . April 1874 wird hierdurch bekannt
gemacht , daß für die im Jahre 1876 ge¬
borenen, sowie aus den Vorjahren noch
impfpflichtigen Kinder und für die im
Jahre 1865 geborenen Schulkinder, welche
weder zu den öffentlichen Impfterminen
gestellt , noch von den anderen hiesigen
Herren Aersten geimpft sind, der Nachweis
über die anderweit erfolgte Impfung resp.
durch Einreichung eines Attestes bei statt¬
gehabten Erkrankungen , geführt werden
muß.

Die betreffenden Eltern, Pflegeeltern re .
werden daher aufgefordert, bis zum

Donnerstag,
den 15. Novbr. d. I .,
dem Unterzeichneten Amte den qu . Nach¬
weis — durch Vorlegung eines Impf¬
scheines resp . eines ärztlichen Ältestes bei
Erkrankungen , oder des Todtenscheines bei
verstorbenen Kindern — beizubringen, bei
Vermeidung der im Z 14 des oben ange¬
führten Gesetzes angedrohten Strafen.

Wilhelmshaven , 6 . Novbr . 1877.
Ter Amlshauptmann .

I . V . :
L . v . Wutterfeld.

Bekanntmachung.
Nach der Anweisung Königlicher Land¬

drostei ä . ä . Aurich , den 31 . December
1876 über die abzuhaltendcnFeuersckauun-
gen , werden solche Mitte dieses Monats
hier beginnen.

Die Vorgefundenen Mängel sind den
Betheiligten von den revidirenden Bau-
Handwerkern und Brandmeistern an Ort
und Stelle anzugeben und haben erstcre
für deren Beseitigung sofort Sorge zu
tragen.

Vier Wochen nach der Feucrschau er¬
folgt die Nachschau und wird dann, im
Falle die gerügten Mängel nicht beseitigt
sind , gegen die Säumigen sofort mit
Straffestsetzungen vorgegangen werden.

Wilhelmshaven , 7 . Novbr . 1877.
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L . v . Winterfeld.

Verpachtung.
Am

Donnerstag, 15. Nov.,
Nachm , um 4 Uhr,

werde ich den zwischen der Königsstraße
und dem Hafcnkanal belegenen, z . Z. an
die Herren Mater .-Verwalter Strahlendorff

uu Kaufmann Arnoldt verpachteten sog -
Zimmerplatz, vom 4 . Dezember d . I . an*
fangend, auf 3 oder 6 Jahre , in zwei
Abheilungen öffentlich meistbietend in mei¬
nem Büreau verpachten .

Wilhelmshaven , 3 Novbr. 1877 .
Der Königl. Domainen -Jnspcctor.

M e i n a r d u s .

Der Handelsmann Diedr . Harms aus
Edewecht läßt am

Schweine-Verkauf

Montag, 12 . d. Mts.,
Nachm. 2 Uhr

anfangend, in Rehmftedts Behausung zu
Kopperhörn
ca. 30 Schweine bester

Sorte
öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen .

Neuende, 2. Novbr . 1877 .
H . C . Cornelssen , Auct.

Vermischte Anzeigen .
Ein junges anständiges Mädchen von

hier kann zur Erlernung der feinen Küche
sofort eintreten in

Pfeifer s Restaurant .



Vorzügliche große Backrosinen, do . Sultan¬
rosmen, frische Korinthen, Succade,

, Cnrdemom, Citronenöl, frische Citronen ,
Gewürze re., f. Weizenmehl , Backmehl ,

Gcfe zu gebrauchen , Päeizenpndei , Pknizenn 1t - ,

schönen Syrup
empfiehlt

G . W - tscbky
llllä M6lUULli8llM8 ,

s uns,nS «r» Innsrllek, uns iiurrsriictis r»INi,r Nii- «niieildsi- gsdsNsns KrirnKtisitsn . !

Leit visäsr ru srlLuxsn , ist äsuuvcll «ins HoÜ'nnn^ AsdNol-sn . ^iell von illrsm r
Lgkr6lsn§6ir LIsuä dsSsisn ru lcöuusu, mögsn üis l.6iü6N innspllolls oützk Lusser - ^
livke, mögsn nur vinrs !nv o6 «r LllsXvrpvellisllv sMeiri sew.Vom Darstsllsr AosSSlN

^
St''sollgn Kittol llnt os xoNostot . ?

l.. 6 . 8os88inger in krankkurt n. lA.
Vor K»«esi>6mig mbinsr Kur (» slolis nur undsSuutsniIs pgcun!iiro Opfer sufsrlsgi ) Knnn einslI >ro»»o ksllis von llnnKnobrsUisnLsIiSiltoi', <I>s i»Il>»IIoIn in Son Istrien «iosiisn msoiinminsn , unS iidvr II Ssrsn ^utiisntioltSt »lei, dsl Ssn Sstrssfsndsn ru int»rn>!r«n ioi>tscksrniannfrei,teils , eingsrsbsn » srSnn . i

Höchst komische Humorist . Vorträge .
Preis einer einzelnen Nummer 5 Pfg .

Preis der ganzen Sammlung vollständig 1 Mark ,
t . Das Hochzeitsfcst . 2 . Lustige Geschichte aus dem sächsischen Voigtlande . 3 . Ehc -
stands -Rccept . 4 . Sie ist an Allem Schuld . 5 . Neun Schwaben . 6 . Drei Schnei¬
der . 7 . Ter Stadtsoldat . 8 . Ich bin unterwegs . 9 . Jude und Postillon . 10 . Ein
guter Sohn . 11 . So was ist mir noch nicht passirt . 12 , Ter Materialist . 13 . Eine
gute Spcculation . 14 . Ter betrogene Teufel . 15 Da muß ich meine Frau erst
fragen , 16 . Liebesbrief eines Schneiders . 17 . Eulcnspiegel . 18 . Ich bin gar nicht
der Rechte . 19 . Wer wodl das schönste Mädchen hat . 20 . Das weiß nur der Haus¬
knecht . 21 . Hans ist

'
an Allem Schuld . 22 . Mutier , ich bin beim Toctor gewesen .

23 . Die Bcickic . 24 . Das Kanapee . 25 . Tie Weiber von WeinSbcrg . 26 . Vom
alten Fritz . 27 . Der Rattenfänger . 28 . Ein Vater war . 29 . Jockel . 30 . Der
Schnciderjungc . 31 . Der rechte Glaube . 32 . Die Maus in der Kanone . 33 . Pro -
viior und Eckensteher . 34 . Advokalcn -Taxe . 35 . Der Abt . 36 . Die ölzerne Bein .
37 . ABE - Buch der Liebe . 38 . Thomas Haaie . 39 . Ter Schlossergcscll . 40 . Ein
Wort gicbl das andere . 41 . Die selige Frau . 42 . Ein strenger Vater . 43 . Männer
und Hüte . 44 . Assessor , Pastor und Lieutenant . 45 . Der Schneider in der Fremde .
46 . Uhren , und Menschen . 47 . Die große Baßgeige . 48 . Drei Wochen vor Ostern .
49 . Tod und Docwr . 50 . Wenn ich die Frauen schau . -51 . Wie heißt der Mann .52 . Die zwölf Atonale . 53 . Der W - lt ' st nichts rech, . 54 . Pfefferkuchen . 55 . Der
Bräutigamsspiegel . 56 . Blauer Montag . 57 . Als ick auf der Reise . 58 . Mir und
mich . 59 . Vom Chasscpot . 60 . L >cbcs - Erktärung . 61 . Sie sprachen von Liebe . 62 .

Eni ganzes Schwein . 63 . Drei Fragen .

__ (Erfurt , Verlag der Körner '
schen Buchhandlung .)

Spielwerke ,
4 bis 200 Stücke spielend ; mit oder
ohne Expression , Mandoline , Trom¬
mel , Glocken , Kastagnetten , Himmels -
stimmcn , Harfcnspicl re .

Spieldosen, ,
2 bis 16 Stücke spielend ; ferner Ne - >
cessaires , Eigarrcnständcr , Schweizer - !

Häuschen , Phoiographicalbums ,
Schretbzeuge , Haudichuhlasten , Brief -
bcichwcrcr , Blumenvascn , C ' garrcn -
Eluis , Tabacksdofcn . Arbeitstische ,
Flaschen , Biergiäscr , Portemonnaies ,
Stühle re., alles mit Musik . Stets 8 .
das Neueste empfiehl ! 8

I . H . Heller , Bern 8
Mb " Alle angckotencn Werte , in 8

denen mein Name nickst steht , sind 8 z
fremde ; cmps . Jedermann direkten D i

> Bezug , illnstr . Preislisten sende franco . 8 !

'
^ Herr Drrecrvr LtaruK wird um §

Wiederholung der Oper „ Der Freischütz " i
gebeten .

111 llllULIMMlVIj .
„Victoria - Hotel "

Sonnabend , 10 . Novbr . 1877 :
Vorletztes Gastspiel Berliner

Mitglieder .
Zum I . Male :

Die

Spitzenkönigin .
Karl Karutz ,

bish . Regiffeur d . Victoriathcat .
in Berlin .

Sonntag , 11 . Nov . : Letzte Norftell .

Braunschweiger
M u m ni e

wiedir vorräthig bei
I . P . Ladewigs .

Da ich in Erfahrung gebracht , wer die
Balken geholt hat , so ersuche den Betref¬
fenden , dieselben sofort wieder zu bringen ,
sonst werde polizeiliche Anzeige machen .

ff!
8« N - sMII.

Kaiser Saal .
Sonnabend , den 10 . Novbr . 1877 :

Anfang 8 Uhr . Der Vorstand .
Fremde können durch Mitglieder cin -

gcsükrt werden und sind Karten hierzu
b ei Herrn Wilts zu haben . D . O .

Ein junges Mädchen inchr Beschäfti¬
gung im Platten ; auch wird das Ans -
beffern der Wäsche mit übernommen .

Näheres ber Frau Janssen ,
_ _ Alteüraße Nr . 12 .

Bier Convent .
Heute , Sonnabind den 10 . Novbr . :

Karpfen in Bier und
_ Karpfen blau.

Bremer
Brau nbier

30 Flaschen 3 Mark , empfiehlt
Wessel ,

_ Bicrnicderlagc neb . d . Roth - Schloß .

Entlaufen.
Ein junger schwarzer Hund .
Dem Wiederbringcr eine Belohnung .

Oberwerftdircclor Knorr .

CitherMibT
^

Unterzeichnete beabsichtigen , einen Cither -
Club zu gründen . Interessenten werden
gebeten , am

Montag , den 12 dtovbr .,
Abends 8 Uhr ,

in „ Hotel Kronprinz "
zu näherer Bespre¬

chung sich recht zahlreich einfindcn zu
wollen .

_ Meh rere Citkerspieler .
Herr Dircctor Karutz wird gebeten ,

die mit so vielem Beifall gegebene Oper
„ Der Freischütz " am nächsten Sonntag zu
Wiederholen .

Mehrere Theaterbesucher .

Isnnin-Kursn , s
das Vorzüglichste zur Wiedcrherstcl - L

Z lung der zerrütteten Oiesundhcit , wer - k^ den v : n einem in vielen Krankheits - ?
fällen erprobten Manne geleitet . t

Alan erfährt Näheres durch die H
Expedition des „ Berliner Wochen - l
blattes "

, Berken Kl . , Nene Jacob - r
straße 6 , sab l >. 11 . 20 . k

Lu vermiethen .
Ein möblirles Wohnzimmer nebst zwei

Schlafzimmer für 2 Herren .
B . F . Kuhlmanu , Uhrmacher ,

Neuhcppcns .

Todes - Anzeige.
Heute Nacht entschlief sanft nach l ^ -

jährltchcm Leiden meine liebe Frau
An g u st e.

Die Beerdigung findet Sonnabend , den
10 . Novbr . , Nachmittags 2V ^ Uhr vom
Trauerhanse aus statt .

Wilhelmshaven , den 7 . Novbr . 1877 .
L. Koch .
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